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Erscheinungsweise: Täglich mittagsaußer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — FreiHaus 2.40, im Verlag abgeholt 2.10 DM gegtfinbei 1896

efifttattftye &eimat$eitung
för bett ülbgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden.
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Bundestag verlangt freie Wahlen
Die Voraussetzungen der deutschen Einheit Note an die Westmächte

Zwölf Jahre Zwangsarbeit für
Falkenhausen

überraschendes Urteil des Brüsseler
Militärtribunals

Brüssel (UP). Im „Falkenhausen-Pro-sefi verkündete das belgische Militärtribunalin Brüssel folgende Urteile : 1. Alexander vonFalkenhausen , ehemaliger deutscher Militär¬befehlshaber für Belgien -Nordfrankreich: 12Jahre Zwangsarbeit. 2. Eggerth Reeder, Lei¬ter der deutschen Zivilverwaltung währendder deutschen Besetzung Belgiens : 12 JahreZwangsarbeit . 3. Georg Bertram , ehemaligerdeutscher Militärkommandant von Lüttich: 10Jahre Zwangsarbeit . 4. Bernhardt von Claer,der Nachfolger Bertrams : freigesprochen.Falkenhausen und Reeder wird die Erschie¬ßung von 240 belgischen Geiseln sowie dieVerantwortung für die Deportation von Ju¬den und belgischen Arbeitern zur Last gelegt.Dabei wurde von dem Tribunal als straf¬mildernd gewertet : 1 . daß die deutschen Ver¬geltungsmaßnahmen relativ gering geblieben’ind, 2. daß trotz gegenteiliger Befehle ausBerlin relativ wenig Erschießungen durchge -HShrt wurden , 3. daß die Mehrheit der Er¬schossenen bewaffneten Untergrundgruppenangehörte , und 4. daß sich unter den erschos¬senen Geiseln auch Personen befanden, dieaereits vorher von ordentlichen deutschen Ge¬ruhten zum Tode verurteilt worden waren.Von Falkenhausen und Reeder haben auchhe Verfahrenskosten von insgesamt 683 422belgischen Franken (etwa 55 000 DM) je zurHälfte zu tragen . Georg Bertram wird dieVerantwortung für die Erschießung von 20Geiseln zur Last gelegt. Er hat von den Ver¬fahrenskosten 18 255 belgische Franken (etwa1500 DM) zu bezahlen.
Es ist noch nicht bekannt , ob Falkenhausen,Reeder und Bertram aus der Haft entlassenwerden. Nach belgischem Recht zählt die Zeit,die ein Angeklagter vor dem Urteilsspruch inHaft verbringt , am Falle ihrer Anrechnungiu£ die Strafe doppelt. Falkenhausen hättealso seine Strafe bereits verbüßt.

«Hat mit Recht nichts zu tun“
Bonn (UP) . Bundeskanzler Dr. KonradAdenauer äußerte „Überraschung“ über da3Urteil gegen den früheren Generaloberstenvon Falkenhausen , betonte aber, daß er sicheine endgültige Stellungnahme Vorbehaltenmüsse, bis er den genauen Bericht des deut¬schen Generalkonsuls in Brüssel vorliegenhabe . Der sozialdemokratische Oppositions¬führer , Dr. Kurt Schumacher äußerte zu demUrteil : . .Ich habe den Eindruck, daß die Men¬schen, die dieses Urteil gefällt haben, wederdie politischen noch die menschlichen Pro¬bleme des Falles Falkenhausen verstanden,haben “

. Der Rechtsgelehrte und Bundestags¬abgeordnete Geheimrat Professor Dr. WilhelmLaforet (CSU) meinte : „Dieses Urteil hat mitRecht nichts zu tun , daran ändert auch diemögliche Entlassung nichts“ .

Churchill läßt nicht locker
Wieder zwei Resolutionen gegen die Regierung

London (UP). Der Führer der konserva¬tiven Opposition, Winston Churchill, brachtezwei Entschließungen im Unterhaus ein, die
«Me britische Regierung in der kommendenWoche zwingen dürften , wiederum ein Ver¬trauensvotum zu fordern. In der einen Reso¬lution wird die Labourregierung in Zusam¬menhang mit dem Fehlschlag eines Planeskritisiert , in der britischen Afrika-KolonieGambia Eier zu produzieren, in der zweitenwird Einspruch gegen eine Anordnung desGrafschaftsrates von Durham erhoben, in derverfügt wurde , daß alle öffentlichen Ange¬stellten Mitglieder einer Gewerkschaft seinmüssen.

London (UP) . Die Kanzlei des britischen
Premierministers gab den Rücktritt von
Außenminister Emest Bevin bekannt . Zum
Nachfolger wurde der bisherige stellvertre¬tende Ministerpräsident Herbert Morrison be¬stimmt . Bevin wurde zum Lordsiegelbewah¬rer ernannt , so daß er im Kabinett verbleibt.

Nachfolger Morrisons als Lordpräsident des
Kronrats wurde der 81 Jahre alte ViscountAddison, während Innenminister Chuter Ededie Pflichten Morrisons als „Führer des Unter¬hauses" übernehmen wird.

*

Am Freitag vor 70 Jahren erblickte er dasLicht der Welt in einem kleinen Dorf inSomerset. Sein Vater war Landarbeiter undseine Mutter trug als Kellnerin in der Dorf-
kneipe und als Geburtshelferin zum Unterhaltder Familie bei. „Emie “, wie er von seinenFreunden auch heute noch genannt wird,hatte eine schwere Jugend . Seine ganzeSchulbildung stammt aus der Dorfschule. Ersiedelte aber bald nach Bristol über , um sichdort seinen Unterhalt zu verdienen . Meistwares Gelegenheitsarbeit . Längere Zeit betätigteer sich nur als Verkäufer von Limonaden und
Mineralwasser . In dieser Notzeit begann Be-

B o n n (UP ) . Die Sondersitzung des Banner
Parlaments am Freitag gipfelte in der ge¬meinsamen Forderung des Bundestags und der
Bundesregierung an die Besatzungsmächte, aufder geplanten Viermächte - Konferenz die
Schaffung von Voraussetzungen für Wahlen in
ganz Deutschland zu beschließen.

Dieses deutsche Verlangen ist in einer Noteder Bundesregierung und in einer Entschlie¬
ßung der großen Fraktionen des Bundestagsenthalten . In einem von den Regierungspar¬teien, der SPD, der Bayernpartei , dem Zen¬trum und der Gruppe DG-BHE Unterzeichne¬ten Antrag wurde die Bundesregierung er¬sucht, die deutschen Wünsche den vier Be¬
satzungsmächten zu übermitteln . Der Antragder großen Parteien wurde gegen die Stim¬
men der Kommunisten , der WAV und der
Rechtsgruppen angenommen.

Die Entschließung der sieben Parteien , die
Note der Bundesregierung und die Ausfüh¬
rungen des SPD -Vorsitzenden Dr . Kurt Schu¬macher vor dem Bundestag enthalten folgende
Forderungen:

1 . Die Wiederherstellung der Einheit Deutsch¬lands ist nur nach freien, geheimen, direkten ,gleichen und allgemeinen Wahlen in ganzDeutschland möglich . Die Schaffung der Vor¬
aussetzung für diese Wahlen sollte eine der
Hauptfragen sein, mit denen sich die geplanteViererkonferenz beschäftigen müßte.2. Die Wahlen. sollen zur Bildung eines ver¬
fassunggebenden Parlaments führen , das auchdie Regierungsbildung und Regierungskon¬trolle zu übernehmen hätte .

3. Die freien Wahlen müssen durch inter¬nationale Sicherheitsmaßnahmen garantiertwerden. Sie setzen vor, während und nach derWahl die volle staatsbürgerliche Freiheit in
ganz Deutschland voraus.

Dazu sei die Auflösung des sowjetzonalenStaatssicherheitsdienstes , die Abschaffung des
sogenannten Friedensgesetzes, die Freilassungder 28 000 politischen Gefangenen und Depor¬tierten und die Zulassung aller politischenParteien eine unabdingbare Voraussetzung-

Bonn (UP) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
beabsichtigt, am kommenden Montag mit Ver¬tretern des Bundesverbandes der deutschenIndustrie über die wirtschaftspolitischen Pläneder Bundesregierung zu verhandeln .Dem Bundeskanzler wurde am Freitag eineneue Fassung des Niederbreisiger Programmesüberreicht, um die Bundesregierung zur Auf¬stellung eines eindeutigen Programmes zuveranlassen und gleichzeitig zu verhindern ,daß das Bundeskabinett infolge der Kompro¬misse mit den Gewerkschaften und Bauern¬verbänden weiterhin an einer unklaren Wirt¬
schaftspolitik zu Lasten der gewerblichenWirtschaft festhält .

Bundeswirtschaftsminister Erhard wird seineAmerikareise voraussichtlich erst Ende Märzantreten , weil die Entscheidungen der euro¬päischen Zahlungsunion in Paris erst gegenMitte März zu erwarten sind.In einem Gutachten spricht sich das Bundes¬
justizministerium für eine weitgehende Be¬freiung der Kleinwohnungen von öffentlichenAbgaben, insbesondere von den Gebührenbeim Bau und bei der Grundbucheintragung,aus.

Die deutsche Beamtenschaft werde sich inder Gehaltsfrage nicht weiter hinhaiten las-

vin sich Fragen der gewerkschaftlichen Orga¬nisation zu widmen . In den darauffolgenden20 Jahren rückte er bis zur Spitze der briti¬schen Gewerkschaftsbewegung auf. Als derzweite Weltkrieg ausbrach und Churchill seinKoalitions-Kabinett bildete, wählte er völligunerwartet Ernest Bevin zu seinem Arbeits¬minister . In seiner neuen Funktion leitete Be¬vin die Verteilung der Arbeitskräfte undderen Mobilisierung für die kriegswichtigenAufgaben innerhalb der Industrie , der Land¬wirtschaft und des Transportwesens .In jenen Jahren verbrachte Bevin jede freieStunde in den Archiven des Foreign Officemit Anthopy Eden, dem damaligen Außen¬minister, um die grundlegenden Konzeptionender britischen Außenpolitik kennenzulemen .Als ihm dann im Juli 1945 das Außenmini¬sterium übertragen wurde , erklärte Bevinnoch am gleichen Tage : „Im Kurs der briti¬schen Außenpolitik wird kein Wechsel ein -treten “.
Die Amtszeit Bevins war gekennzeichnetdurch eine Anzahl bedeutender außenpoliti¬scher Ereignisse. Es war eine unruhige Zeit,an deren Anfang die Kämpfe gegen die Ter¬roristen in Palästina standen und deren Endedurch die bewaffnete Intervention Chinas imKorea-Konflikt überschattet wird.

Der Bundestag forderte die Bundesregie¬rung ferner auf, den Besatzungsmächten mit¬zuteilen, daß kein Beschluß der Viererkonfe¬renz über Deutschland akzeptiert werdenkönne, der nicht die Billigung des deutschenVolkes habe.
Bundeskanzler Dr. Adenauer wandte sichan die Ostzonenregierung mit der Aufforde¬rung, die Vorschläge aus Bonn mit einem ein¬deutigen „Ja “ oder „Nein“ zu beantworten.Mehrfache Versuche der Bundesrepublik, zugesamtdeutschen Wählen zu kommen, seienbisher ohne Antwort geblieben. In diesem Zu¬

sammenhang wies der Kanzler erneut Be¬hauptungen über eine angebliche Remilitari¬sierung in der Westzone zurück.
Bis auf die Kommunisten und den WAV-Vorsitzenden Alfred Loritz billigten die Spre¬cher aller Fraktionen die Haltung der Bun¬desregierung. Der SPD-Führer Dr. Schumacher•warnte vor einem Paktieren mit der Ostzonen¬

regierung und sagte, man möge nicht mit denPeinigern verhandeln und die Gepeinigtenignorieren.

Amerikanische Zustimmung
Frankfurt (UP) . Beamte aus dem Stabedes amerikanischen Hohen Kommissars inFrankfurt äußerten am Freitag abend zurEntschließung des Bundestags, die Resolutionwerde sofort nach Eingang bei der alliiertenHohen Kommission den Regierungen in Lon¬don , Washington und Paris zur Stellungnahmezugeleitet werden . Sie unterstrichen gleichzei¬tig, daß die in der Entschließung dargeleg¬ten Bedingungen für die WiedervereinigungDeutschlands im Prinzip mit der Auffassungder Westmächte übereinstimmen , die der So¬

wjetunion wiederholt ähnliche Vorschläge un¬terbreitet hätten . Im übrigen werden die Re¬solution und die Bundestagsdebatte in alliier¬ten Kreisen Frankfurts als eine direkte Un¬
terstützung der Ansichten der Westmächte inder gegenwärtig stattfindenden Pariser Vor¬konferenz der Außenministerstellvertreter an -
eesehen.

sen, erklärte der Bundesvorsitzende des Deut¬schen Beamtenbundes , Regierungsrat HansSchäfer, nach einer Sondersitzung des Bun¬desvorstandes in Köln, auf der ihm „alleVollmachten“ erteilt wurden , die berechtigtenForderungen der deutschen Beamtenschaftdurchzusetzen. Schäfer wird am Mittwochmit Bundeskanzler Dr . Adenauer Zusammen¬treffen und ihm die Forderungen der deut¬schen Beamtenbundes, Regierungsrat Hans
gang dieser Besprechungen werde es abhän-gen, ob und in welcher Form „eine Demon¬stration des Unwillens“ eingeleitet werde

Münch wird Nuntius
Eier bisherige Bevollmächtigte des Papstesin der Bundesrepublik, Erzbischof AloysiusMünch , Bischof von Fargo, wurde zum Apo¬stolischen Nuntius in der Bundesrepublik aus¬ersehen. Eine entsprechende Mitteilung gingdem Bundespräsidenten und der Bundesregie¬rung durch Schreiben des Päpstlichen General¬sekretariats zu.
Die holländische Regierung beabsichtigt,ebenfalls offizielle diplomatische Beziehungenmit Bonn aufzunehmen und wahrscheinlichdort eine Botschaft zu errichten.

Saarpolitiker in Bonn
Bundeskanzler Dr. Adenauer empfing denFührer der saarländischen Oppositionspartei,Richard Becker , zu einer fast einstündigenUnterredung über -Probleme des Saariandes.Becker ist Vorsitzender der DemokratischenPartei des Saarlandes (DPS).Der saarländische Oppositionsführer er¬klärte nach der Aussprache mit dem Bundes¬kanzler , daß er nach einem eingehenden Be¬richt über die Verhältnisse an der Saar eineeuropäische Lösung der ganzen Saarfrage be¬fürwortet habe. Diese Lösung müsse im Ein¬verständnis mit der Bevölkerung des Saar¬gebietes und im Interesse Frankreichs undDeutschlands gefunden werden . Eine Koordi¬nierung der französischenwirtschaftlichen undder deutschen wirtschaftlichen und politischenInteressen an der Saar sei keineswegs unmög¬lich . Die jetzige Lösung der Saarfrage bezeich-nete Becker als nicht endgültig, da sie demeuropäischen Gedanken nicht Rechnung trageund den Prinzipien eines demokratischenRechtsstaates nicht entspreche. Im Saarlandfehle heute jede Verwaltungs- , Finanz- und

Verfassungsgerichtsbarkeit. Die freie Bildunivon Parteien sei unmöglich gemacht worden.Auch existierten an der Saar weder das Rechtder freien Meinungsäußerung, noch Versamm-lungs- und Pressefreiheit .
Vertrauen für Queuille

Paris (UP ) . Die französische Nationalver¬sammlung sprach dem Radikalsozialisten HenriQueuille am Freitag das Vertrauen ans undbestätigte . Um damit als Ministerpräsidenten.Das Abstimmungsergebnis lautete 359 gegen206 Stimmen.

. Um neue Milch- und Fettpreise
Seitdem wir die großagrarischen Getreide-

und Hackfruchtgebiete im Osten verloren ha¬
ben , ist die Milchwirtschaft noch mehr das
Rückgrat unserer westdeutschen Landwirt¬schaft. Dies trifft im besonderen auf die klein-
bis mittelbäuerlichen Gebiete Südwestdeutsch¬lands zu . Interessant ist in diesem Zusammen¬
hang z. B. , daß die rund 30 000 bäuerlichen
Milchlieferanten der Württ . Milchverwertung-
AG. , Stuttgart zusammen ca. 90 000 Milchkühebesitzen. Das bedeutet also einen Hofdurch¬schnitt von nur 3 Kühen . In diesen Kleinwirt¬schaften, die stark auf Eigenversorgung ein¬
gestellt sind, bringt die Milch das laufende
Bargeld ein. Dies ist in Baden und in derPfalz nicht anders . Aus diesen wenigen Ziffernerhellt bereits die lebenswichtige Bedeutungder Milchviehhaltung für den Südwesten undseine soziale Struktur .

Milch in der Volkswirtschaft
Nur zu leicht wird auch die Rolle der Milch¬

wirtschaft im Rahmen der gesamten Volks¬wirtschaft unterschätzt . Dem Jahreswert ihrer
Erzeugung nach rangiert sie mit etwa 3 Mil¬liarden DM an der Spitze aller Produktions¬
gruppen, auch der gewerblichen Wirtschaft.
Insgesamt wurden , bei einem Durchschnitt vonnahezu 2500 kg pro Kuh , im Jahre 1950 rund
13,8 Mill . Tonnen Milch gemolken. Es wurdedamit bereits wieder ein Stand von 92 Prozentder Vorkriegserzeugung erreicht . Diese Ge¬
samtleistung kann sich -durchaus neben dem
Wiederaufbau der industriellen Produktionsehen lassen. Denn während die letztere vonRohstoff, Arbeit, Geld- und Sachkapital ab¬
hängt, ist der Rhythmus der Wiederaufstockungeines Milchviehbestandes naturbedingt . Eine
gute Kuh bringt eben bestenfalls im Jahr einKalb, fällt aber des öfteren auch durch Ver-kalben etc . aus. Wenngleich milchtreibende
Futtermittel heute rar und teuer sind, ist an¬
gesichts der Futtervorräte aus der letztjähri¬
gen guten Ernte damit zu rechnen, daß bei
halbwegs günstigem Verlauf des Frühjahresdie Milcherzeugung1951 weiter gesteigert wer¬den kann . Jahr um Jahr mehr macht sich hierdie qualitative Verbesserung des Viehbestan¬des durch Auslese der Bestände und Zucht
geltend.

Milch als Rohstoff
Die Milch ist heute alles andere als nur ein— nicht einmal übermäßig geachtetes — Ge¬tränk . Sie ist Rohstofffür eine ungeahnte Zahl

wertvoller Be- und Verarbeitungsprodukte
geworden. Davon sind Butter und Käse —
letzterer in einer verwirrenden Anzahl von
Spezialitäten — dem Laien noch geläufig. Die
übrigen Erzeugnisse aus der Voll - und Mager¬milch aufzuzählen erfordert spezialwissen¬schaftliche Kenntnisse. Die Reihe geht von dei
Trockenbutter über die Trockenmilch, Milei.
Lezithinpräparate , Nährmittel zu Bargeträn¬ken und Eiscreme. Gleich weitgespannt islheute die Organisation von Erfassung und
Verarbeitung der Milch . Vom Kuhstall überdie Sammelstelle und Rahmstation zur Mol¬kerei, von da zum Trinkmilch- , Butter - und
Käsespezialhandel, zu den Verwertungsfabrikenund dem Nahrungsmittelhandel ist ein weiter
Weg , auf dem möglichst geringe Handels- und
Verarbeitungsspannen liegenbleiben dürfen,sollen Milch und Molkereiprodukte preiswerte
Volksnahrungsmittel bleiben. Daß die milch¬
wirtschaftliche Organisation im wesentlichen
diesem Ziel gerecht wird , zeigt ein Preisver¬
gleich zwischen einem Liter Vollmilch und
sonstigen Getränken , Genußmitteln etc. Milch
ist ihrem inneren Wert und Gehalt nach noch
immer sehr preiswert .

Milch als Fettquelle
Die Milch ist aber, über die Buttererzeugung,gleichzeitig das Kernstück unserer Fettversor¬

gung. Vor dem letzten Krieg wurde unser
Fettverbrauch zu etwa drei gleichen Teilenüber die Kuh (Butter ) , das Schwein (Schmalz)und den Wal (Margarine) zuzüglich Speiseölenaufgebracht Heute hat die Margarine miletwa 400 000 Tonnen die Butter mit 260 000Tonnen einheimischer und 45 000 Tonnen aus¬
ländischer Herkunft weit überflügelt. Die
Schweinefettproduktion holt bei steigendenSchweinebeständen jetzt erst wieder auf. Beider Frage, woher dieser starke Vormarsch derMargarine rührt , sind wir mitten in denschwierigen Preisproblemen unserer Tage. Der
Margarinepreis ist heute — solange wir nochaus billigen oder verbilligten Rohstoffen fa¬brizieren können, — verhältnismäßig niedrigergegenüber der Butter als in früheren Zeiten.Dies würde auch dann noch der Fall bleiben,wenn die Margarine demnächst auf 2 .80 DMje Kilogramm gegenüber einem heute nochgültigen Butterpreis von ca. 5 .85 DM kommensollte. Der künftige Butterpreis wird natur¬gemäß davon abhängen , welche Milchpreis¬erhöhung im Rahmen des Rhöndorfer Agrar¬programms durchgesetzt wird . Man wird dabei

Adenauer verhandelt mit Industrie
Neues Niederbreisiger Programm - Erhard verschiebt Amerika-Reise

Außenminister Bevin znrücfcgetreten
Am 70. Geburtstag - Nachfolger wurde Morrison
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von dem Preis für die auf 2,8 Fettprozent ein¬
gestellte Trinkmilch auszugehen haben. DieserPreis soll auf 38—39 Pfg. erhöht werden . Sollteeine Vollmilch von 3,4 Fettprozent festgesetztwerden, so würde diese bei 0,6 % höherem
Fettgehalt mindestens auf 42 Pfg. kommen.Flaschenmilch kostet in Literflaschen dazu
noch 5 Pfg. Zuschlag. Durch den neuen Milch¬
preis wird der Butterpreis automatisch mit¬
gezogen , wenngleich hier möglichste Be¬
schränkung walten sollte, um den Abstand zur
Margarine nicht zu hoch werden zu lassen. Im
übrigen wäre es sinnvoller — wenn schon —-
dann die heimische Butter statt der Margarinezu subventionieren . Volkswirtschaftliches Zielmuß es im übrigen sein, den Vollmilchver¬
brauch so weit wie möglich zu steigern. Dies
könnte durch Verbesserung des Flaschenmilch¬
absatzes und Zustellung ins Haus erreicht
werden. Dem Eiscremeverbrauch wird gleich¬falls große Bedeutung zukommen. Dr. R.

McCloy : Bonn soll Devisen sparen
Kritik an der Handelspolitik - Blücher fährt nach Paris

Türkische Regierung zurückgetreten
„Angesichts der allgemeinen Lage“

Ankara (UP ) . Der türkische Premier¬
minister Adnan Menderes trat mit seinem Ka¬binett zurück. Menderes erklärte , angesichtsder allgemeinen Lage innerhalb des Landes
brauche die Türkei eine neue Regierung. Der
türkische Staatspräsident Celal Bayar forderte
Menderes auf, die Regierung weiter zu führen
bis ein neuer Premierminister ernannt werdenkann . Menderes war zum Premierminister im
Mai des vergangenen Jahres ernannt worden,
als Bayar sein Amt als dritter Präsident der
türkischen Republik nach dem umwälzenden
Sieg seiner demokratischen Partei antrat

Chef der pakistanischen Armee verhaftet ?
Wegen eines versuchten Staatsstreiches sollender Chef der pakistanischen Armee, General¬
major Akbar Khan und seine Frau , verhaftet
worden sein.

In Madrid starb Queipo de Llano, der Ober¬
befehlshaber der Südarmee Francos im spa¬nischen Bürgerkrieg, im Alter von 76 Jahren .Seinen Rundfunksendungen wurde es zuge¬schrieben, daß Sevilla von den Truppen Fran¬
cos genommen werden konnte.

Bonn ( UJr*) Der amerikanische,Hohe Kom¬missar, John McCloy, hat Bundeskanzler Dr.Adenauer dringend gebeten , möglichst schnell
Maßnahmen zur Einschränkung des Ver¬brauchs und zur Einsparung von Devisen zutreffen , erklärte ein amerikanischer Sprecherin Bonn.

McCloy habe darauf hingewiesen, daß selbst
in den Vereinigten Staaten heute Geld undWaren knapp seien. Die Amerikaner lehnten
in steigendem Maße die Gewährung eines Zu¬
schusses in Geld und Material für West¬
deutschland ab, wenn dieser Zuschuß zur Be¬
reitstellung vön „nicht - lebensnotwendigenGütern“ verwendet wird.Im einzelnen habe McCloy in seinem Schrei¬
ben unter anderem folgende vier Vorschlägeunterbreitet :

1. Einführung eines Zuteilungssystems für
knappe Rohstoffe, um die bevorzugte Belie¬
ferung derjenigen Teile der Industrie zu ge¬währleisten , deren Exporte für die westeuro¬
päischen Verteidigungsaufgaben wichtig sind.

2. Einführung eines Prioritätssystems für
lebenswichtige Einfuhren , ohne jedoch den
Grundsatz der Liberalisierung aufzugeben.

3 . Systematische Förderung der für den Ex¬
port arbeitenden Industrien und Einschrän¬
kung der für den innerdeutschen Verbrauchs¬
gütermarkt arbeitenden Produktion .

4 . Befolgung einer genau ausgewogenen Po¬litik der Kreditrestriktion , die nicht zu einer
Einschränkung der Produktion bei den fürdie westeuropäische Verteidigung arbeitenden
Industriezweigen führt , jedoch Spekulations¬und Hortungskäufe sowie die Einfuhr unwich¬
tiger Güter weitgehend unmöglich macht.In diesem Zusammenhang wurde die aus¬ländische Kritik an der Bonner Wirtschafts-
oolitik in föleenden Punkten zusammenbefaßt :a) Die Bundesregierung habe durch die Ge¬
währung ungehemmter Einfuhren einen Zu¬stand der Verschuldung herbeigeführt , dervon den Gläubiger-Ländern mit wachsender
Besorgnis beobachtet wird.b) Die Bundesregierung habe wenig getan,

'
wird omgangeD

Noch 324 000 Japaner in Gefangenschaft

TiJ ° k 1 5 (UP) - Die Offensive der Truppen derUN wurde am Freitag langsam aber stetigvorangetragen . Während die Geländegewinnekaum mehr als mäßig anzusprechen sindwurde der Hauptzweck der Offensive erreicht!dem Gegner hohe blutige Verluste zuzufügen.In den ersten 48 Stunden der neuen Abnüt¬zungsschlacht sollen die kommunistischentruppen nach amerikanischer DarstellungVerluste in Höhe von 18 600 Mann erlittenhaben.
Der Widerstand der Gegner wurde am lin¬ken Frontabschnitt merklich schwächer. Hier

begannen die Truppten der 8. Armee die süd¬koreanische Hauptstadt Seoul zu umgehen. AmOstflügel konnte ein kommunistischer Angriffdurch die Alliierten abgewiesen werden , wobeidie Chinesen aus ihren Stellungen in den
Taemibergen geworfen wurden . Sie hattendort in der Nacht zum Freitag massive Gegen¬angriffe eingeleitet, und es war ihnen zunächst
gelungen, Einbrüche in die alliierte Front zuerzielen.

Der stellvertretende japanische Außenmini¬ster Ryuen Kusaba erklärte , es befänden sichimmer noch 323 973 Japaner in sowjetischer
Kriegsgefangenschaft.In Flugblättern , die in allen Stadtteilen Sai¬
gons verteilt wurden , heißt es , der Chef derVietminh-Armee, Vonguyen Giap, habe wegenheftiger Auseinandersetzungen » mit seinen
kommunistischen Kollegen Selbstmord began¬gen. Die chinesische Zeitung in Hanoi ver¬öffentlichte eine Meldung ähnlichen Inhalts .

Beide Berichte konnten bisher nicht bestätigtwerden.
„Friedensdemonstrationen“ in Teheran

Noch kein Nachfolger für Ali Razmara
Teheran (UP) . Zehntausende von Frauen

und Kindern zogen in langer Prozession hin¬ter einem girlandengeschmückten Wagen mitder „Friedenstaube“ durch die Straßen der
iranischen Hauptstadt . Banner , die sie inihrer Mitte mit sich führten , trugen die Auf¬
schrift „Wir wollen Frieden“ .

Große Menschenmengen, die die Straßen
umsäumten, schrien in Sprechchören „Frie¬
den , nieder mit den Kriegshetzern“ und „langlebe das freie koreanische Volk“ . Gleichzeitighatten sich vor dem Parlamentsgebäude An¬
hänger der Moslempartei versammelt und
forderten die Verstaatlichung der iranischenÖlindustrie.

Die politischen Spannungen im Iran , die
zur Ermordung des Ministerpräsidenten Ali
Razmara führten , machen der iranischen Re¬
gierung sehr zu schaffen . Besonders hat die
Regierung mit der schlechten Finanzlage zu
kämpfen. Im vergangenen Monat wurden die
Gehälter mit siebzehn Tagen Verspätung aus¬
gegeben.

Ein Nachfolger des ermordeten Minister¬
präsidenten ist noch nicht bestimmt worden.Der Hofminister Hussein Ala , auf den die
Wahl des Schahs gefallen war , soll die An¬
nahme des Amtes abgelehnt haben . A ’s ande¬
rer aussichtsreicher Kandidat wird der Bot¬schafter in London , Ali Schaili , angesehen

um aurcn eine Steigerung aer Ausfuhr ihrenständig wachsenden Außenhandelsverpflich¬tungen gerecht zu werden.c) Der gegenwärtige Lebensstandard in der
Bundesrepublik liege weit über dem Niveaueiniger europäischer Länder , die aus demKriege als Siegermächte hervorgegangen sind.Durch ihre Einfuhrpolitik habe die Bundes¬regierung im Zuge der „Liberalisierung umjeden Preis“ das gesamte Gefüge des west¬europäischen Handels in Gefahr gebracht.Beispielsweise habe sie ihren Außenhandelüber die von der OEEC festgesetzte Liberali¬
sierungsquote von 60 Prozent hinaus in vielenTeilen freigegeben.

Vizekanzler Blücher wird im Laufe desSamstag persönlich in Paris dem Ministerratder OEEC eine Note der Bundesregierung mit
Vorschlägen für eine Beseitigung des deut¬schen Defizits überreichen.

Freigabe des Benzinpreises ?
Der wirtschaftsDolitischeAusschuß des Bun¬

destages oeaDsicntigt emen Antrag vorzu¬legen, der die Freigabe der Preise für Benzinund Dieselkraftstoffe zum 1 . Aprü fordert,verlautet aus dem Bundeshaus.Von einigen Abgeordneten werden allerdingsZweifel in die Bereitschaft des Bundestageszur Preisfreigabe gesetzt, da infolge der hohen
Weltmarktpreise bereits der Import von Die¬selkraftstoff eingeschränkt und dementspre¬chend die Zuteilung aA die Länder gekürztworden ist, so daß man mit einer Preishaussefür Dieselkraftstoffe rechnen müßte.

Kohlenhändler bestraft
Rund 300 Verfahren gegen Kohlenhändlersind in Nordrhein -Westfalen in den letztenbeiden Monaten wegen Überschreitung derKohlenpreise eingeleitet worden. Von denallein im Regierungsbezirk Düsseldorf einge¬leiteten 178 Verfahren sind 50 bereits abge¬schlossen worden . Dabei wurden Bußgelderin Höhe von rund 10 000 DM verhängt . Außer¬dem wurde der Mehrerlös eingezogen .Rund 100 Betriebsräte aus der chemischenIndustrie setzten sich auf einer Konferenzin Königswinter einmütig für eine Regelungdes Mitbestimmungsrechtes in den unter dasGesetz Nr. 35 fallenden Betrieben des ehe¬maligen IG-Farbenkonzerns ein.

Pariser Konferenz stagniert
Gromyko wiederholt alte Argumente - Sondersitzung der OEEC

Paris (UP ) . Auf der Pariser Konferenz
wurden am Freitag nicht die geringsten Fort¬
schritte erzielt. Hauptinhalt der Sitzung wa¬ren die langen Ausführungen des sowjetischen
Delegierten Andrej Gromyko, der die West¬mächte flagranter Verletzungen ihrer interna¬tionalen Verpflichtungen beschuldigte und ihre
Verhandlungsmethoden und Vorschläge scharf
angriff . Gromyko erklärte nachdrücklich, die
Sowjetunion könne keine Tagesordnung ak¬
zeptieren , auf der n i.c h t die Demilitarisie-
rung Deutschlands, der baldige Abschluß eines
deutschen Friedensvertrages und allgemeineAbrüstung der Großmächte aufgeführt seien.Die Westmächte sind zwar offenbar bereit ,die Demilitarisierung Deutschlands im Zu¬
sammenhang mit einem deutschen Friedens¬
vertrag zu erörtern , zeigten aber bisher keine
Neigung, einer gesonderten Behandlung der
Entwaffnung Deutschlands zuzustimmen. Der
amerikanische Delegierte Philip C . Jessupkündigte an, er werde zu den Beschuldigun¬
gen Gromykos am Sonnabend Stellung neh¬men. In dieser Sitzung wolle er nur einesfeststellen : daß es in Westdeutschland keinedeutschen Streitkräfte gebe, und daß die ein¬
zige Wiederbewaffnung Deutschlands in der
sowjetischen Zone vor sich gehe.Die Verschuldung der deutschen Bundes¬
republik bei der Europäischen Zahlungsunionund der hierdurch notwendig gewordene Ein¬
fuhrstop werden laut Beschluß des Minister¬rats der Organisation für die wirtschaftlicheZusammenarbeit Europas (OEEC) Gegenstandeiner in Kürze stattfindenden Sondertagungdes Ministerrates sein.

Protest gegen Krupp
Der Außenpolitische Ausschuß der französi¬

schen Nationalversammlung protestierte gegendie Entlassung von Alfried Krupp von Bohlen
und Haibach. In einer Resolution, die mit 26Stimmen bei 10 Enthaltungen angenommenwurde, wird auf eine Erklärung des amerika¬nischen Hohen Kommissars John McCloy hin¬gewiesen, wonach durch diesen Beschluß dasinternationale Ruhrstatut nicht berührt werde.Dieses Statut sehe nicht nur vor, daß die Rück¬gabe des früheren Besitzes der Firma Kruppverboten sei , sondern dieser Besitz sogar ent¬eignet werde. Der Außenpolitische Ausschuß ,fährt die Resolution fort , ersuche die Regie¬rung im Hinblick auf die „Erregung“ , dendiese Entlassung in französischen Kreisen aus¬löste, auf eine strenge Durchführung der imStatut niedergelegten Bestimmungen zu ach¬ten.

Der französische Generalsouverneur von

Algerien, Marcei-Edmond Naegelen, ist vonseinem Posten zurückgetreten. Die Gründehiefür wurden nicht bekanntgegeben.
Prag bläst in Moskaus Horn

Prag (UP) . Der tschechoslowakische Au¬ßenminister Viliam Siroky forderte nach
einem Bericht der amtlichen tschechoslowa¬kischen Nachrichtenagentur den Abschlußeines deutschen Friedensvertrages noch in
diesem Jahr . Siroky verlangte den Abzug der
Besatzungstruppen und die Beendigung der
von den „westlichen Imperialisten“ betriebe¬
nen Politik der Remilitarisierung Deutsch¬lands. Er übte scharfe Kritik an der Begnadi¬
gung deutscher Kriegsverbrecher durch ame¬
rikanische Behörden. Dabei bezeichnete er
Krupp als einen „Erzfeind der Menschheit “ .Der tschechoslowakische Außenminister ver¬
lieh der Hoffnung Ausdruck, daß es der
Sowjetunion bei der gegenwärtigen Vier¬
mächtekonferenz gelinge , der „sta !inistischen
Friedenspolitik“ zum Siege zu verhelfen.Der tschechoslowakischeFinanzminister Ja-
roslaw Kabes forderte die Nationalversamm¬
lung auf , den Haushaltsplan für das Fiskal¬
jahr 1951 im Gesamtbetrag von 162,2 Milliar¬den tschechischen Kronen zu billigen. Das
Budget ist um 27,5 Prozent höher als das vor¬
jährige . Für Verteidigungsausgaben sind 9,4Prozent der Gesamtsumme vorgesehen, für
„ äußere Sicherheit“ 6,3 Prozent und für „ in¬
nere Sicherheit“ 3,1 Prozent.

Fast 2000 Grenzwischenfälle
Belgrad : Moskau betreibt Angriffsoperationen

Belgrad (UP) . Jugoslawien veröffentlichteein „Weißbuch “
, das die Sowjetunion und de¬ren Satellitenstaaten beschuldigt, „Angriffs -

Operationen in Richtung auf Jugoslawien“
vorzubereiten . Es wurde Trygve Lie , dem Ge¬neralsekretär der UN, und der Regierung derUSA offiziell überreicht.Der Sowjetunion und den Satellitenstaatenwerden von Jugoslawien „weitreichende ernst¬zunehmende militärische Maßnahmen“ an denGrenzen Jugoslawiens zum Vorwurf gemacht ,wie sie in Friedenszeiten nicht üblich seienAlle diese militärischen Vorbereitungen unddie in Grenznähe durchgeführten militärischenManöver seien eindeutig gegen Jugoslawiengerichtet.

Die osteuropäischen Staaten werden in demWeißbuch beschuldigt, Armeen aufgebaut zuhaben , deren Stärke weit über die Grenzenhinausgeht . die die Friedensverträge diesen
O0PUN«MWHNCIMiOCM*

(Urheberrechtschutz Hermann Berger . Wiesbaden)
29 . Fortsetzung Nachdruck verboten.

„Es kann nicht sein .“
„Bert , es ist aber so . Alberto trieb sich

mehrere Tage am Hafen von Rosario her¬
um , bis er sein Ziel erreichte . Aber nun
hör ’ bitte weiter : es genügte ihm noch
nicht ganz . Er wollte auch Nells Alibi er¬
schüttern . In Buenos Aires nahm er seine
Nachforschungen wieder auf . Auch hier
hatte er Erfolg . Bald wußte er , daß dein
Bruder bald nach seiner Enthaftung das
Motorboot wieder verkauft hatte , und et¬
was später gelang es ihm , auch Nell fest¬
zunageln . Bitte , unterbrich mich nicht,Bert , ich bin gleich fertig . Alberto stellte
nämlich fest , daß Nell vor dem Unter¬
suchungsrichter gleichfalls gelogen hatte
Das Alibi , das sie sich für den 3. Oktober
zurechtgelegt hatte , stimmte nicht . Ihre Er¬
zählung war ein Märchen . Gewiß , sie hatte
am 3 . Oktober einen Autoausflug nach
Lujan gemacht , um eine Freundin zu be¬
suchen . Sie hatte diese Freundin auch tat¬
sächlich nicht angetroffen , aber sie fuhr
nicht zurück , wie sie behauptete sondern
sie fuhr weiter . Sie fuhr zum Parana
hinunter , nach St Pedro , um dort mit Jörn
zusammenzutreffen . Es muß elf oder auch
zwölf Uhr gewesen sein , kurz vor Mittag
jedenfalls . Jörn war .ja mit dem Motorboot
unterwegs , zu den Kanälen des Parana . .
Es ist alles eine Kette , Bert . Man kann
nicht mehr zweifeln .“

Bert lehnte sich zurück und starrte ge¬
gen die Decke Er litt unsäglich eine Welt
brach in ihm zusammen . Aber dann kamen

wieder die wühlenden und zweifelnden
Gedanken . Ob es sich wirklich so ereignethatte ? Wenn Conchita ihn nun belog ?
Wenn nun alles Lug und Trug war ?

Er nahm wieder seine korrekte Haltungein : „Wäre es nicht deine Pflicht gewesen ,alle diese Dinge sofort zur Anzeige zu
bringen ? “

Sie schwieg Ihr Blick verschleierte sich,wurde sehr schmal.
„Willst du mir nicht antworten , Con¬

chita?“
Sie schwieg weiter .
„Ich verstehe “

, sagte er , „du bist nicht
sicher , daß es so in Ordnung ist .

“
„Es ist die reine Wahrheit .

“
„Dieser Alberto . . . warum nahm er dir

das Versprechen ab , seinen Namen nicht
zu nennen ?“

„Es ist ihm unangenehm . Er hat alles
mir zu Gefallen getan . . . vielleicht reizte
es ihn auch : er stellt gern seinen Scharf¬
sinn unter Beweis . Aber schließlich gehtihn die Sache nichts an . Er wünscht keine
Unannehmlichkeiten .“

„Du mußt trotzdem die Anzeige erstat¬
ten , Conchita , es ist deine Pflicht und
Schuldigkeit .

“
„ Ich kann ’s nicht . Ich habe mein Wort

gegeben und ich halte es auch .“
„Du brauchst Alberto ja nicht zu nen¬

nen . Wenn es wirklich die Wahrheit ist .so läßt es sich auch anderweitig beweisen .“
„ Ich will aber nicht .“
Sie erhob sich; auch er stand auf .
„Also nur ich allein soll darum wissen

Conchita ?“
„Nur du . Es liegt mir daran , mich vor

dir zu rechtfertigen .“
Sie preßte die Hände gegen die Brust .Ihr Blick brannte , sie sah zu ihm auf .
Er schwieg eine Weile.

Dann sagte er fest : „ Ich glaube , du
kennst mich nicht sehr gut .“

„ Ich kenne dich sehr genau “
„Dann muß es dir klar sein , wie ich mich

jetzt verhalte “
„Du wirst deinen Bruder und auch Nell

zur Rede stellen Und selbst dann , wenn
sie alles von sich weisen , wenn sie leug¬nen , auch dann wirst du erkennen , wirst
du es fühlen , daß sie schuldig sind .“

„Und was weiter , Conchita ?“
„Das ist deine Sache Ich jedenfalls —

ich schweige . Ich habe die beiden schon
einmal beschuldigt und es war zwecklos.‘Es genügt mir . daß ich vor dir den Beweis
erbracht habe . Ich danke dir , daß du mich
anhörtest . Darf ich jetzt gehen ?“

„Einen Augenblick , Conchita . Nur noch
einige Fragen . Ich möchte von dir wissen ,ob Jul mit dir zusammen in Hamburg ist .“

„Nein .“
„Wo befindet er sich augenblicklich ?“
„Er ist auf seinem Gut in Dänemark .“
„Hast du mit ihm gesprochen , bevor du

nach Hamburg kamst ? “
Sie schwieg.
„Du hast also mit ihm gesprochen . Con¬

chita ?“
„Ja . Aber auch er schweigt . Ich bat ihn

darum .“
„Merkwürdig . Bist du von Hamburg ausnach Dänemark gefahren ?“
„Nein . Ich kam mit einem dänischen

Dampfer herüber , von London aus ; ich
gastierte dort . Das Schiff lief Kopenhagenan . Von dort aus kam ich mit der Bahn
nach Hamburg . Aber es ist ja auch gleich¬
gültig , es tut nichts zur Sache In Kopen¬
hagen sah ich ihn .“

Sie reichte ihm die Hand .
„Nur noch eine Frage , Conchita .“
„Bitte . “

„Ist Jul vielleicht mit Alberto identisch ?“
„Nein !“ Sie beteuerte es leidenschaft¬

lich. „ Ich beschwöre es dir !“
„Gut .“
Er geleitete sie zur Tür . Dort blieb sie

stehen .
„Ich fahre morgen nach Berlin , Bert , ich

gastiere dort . Eis sind zwei Abende , genau
so wie hier . Dann muß ich nach München.
Doch könnte ich von Berlin aus noch ein¬
mal zurückkommen — wenn du es willst .“

„Hm . . . es wäre vielleicht gut . Ich hoffe,daß mir bis dahin die Sache klarer gewor¬den ist .“
„ Wir haben heute Dienstag . Am Freitag

könnte ich zurück sein .“
Noch einmal lag ihr Blick in seinen

Augen , dunkel , mit einem grünglitzernden
Schimmer . . .

Dann öffnete sich die Tür .
17 .

Wenige Minuten später trat Jörn bei
seinem Bruder ein . Bert saß hinter seinem
Schreibtisch und machte sich Notizen . Jörn
ging rasch auf den Tisch zu und blieb dort
stehen . Bert schrieb weiter und sah nicht
zu ihm auf .

„Nun “
, fragte Jörn , „was wollte sie von

dir ? “ *
„ Warte einen Augenblick , ich sage es dir

gleich .
“

Jörn setzte sich in die Sesselecke , nahm
einen schmalen Band aus der Tasche und
begann zu lesen Anscheinend versuchte er
seine Unruhe dadurch zu betäuben , daß er
sich in seinen geliebten Seneca vertiefte .

Berts Bleistift eilte weiter über das
Papier . Vom Hafen her kam das dumpfeDröhnen eines Ozeandampfers .

( Fortsetzung folgt)
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Ländern gesetzt haben. Die Sowjetunion be¬liefere diese Staaten mit Waffen und habe fürdie Schaffung von Panzerverbänden und Flie¬
gereinheiten Sorge getragen — Waffengattun¬gen , deren Existenz die Friedensverträge ver¬bieten.

Schließlich zeigt das Weißbuch die vonden Kominformländem begangenen Vertrags¬brüche auf. Dazu wird festgestellt, daß Jugo¬slawien auf Grund der von der Sowjetunion,der Tschechoslowakei und Polen gebrochenenWarenabkommen ein Verlust von über 17 Mil¬liarden Dinar (etwa 1 .3 Milliarden DM) ent¬standen sei . Die Zahl der Grenzzwischenfällezwischen Anfang 1948 und Oktober 1950 wirdvom Weißbuch mit fast 2000 angegeben. DieseZwischenfälle könnten bereits als ein „stän¬
diger kleiner Krieg“ an den Grenzen Jugo¬slawiens bezeichnet werden.

Röhm -Putsch-Morde vor Gericht
Kann Mord an Klausener aufgeklärt werden?

Berlin (UP) . Der . erste Mordprozeß um
-den 30 . Juni 1934 wird etwa Ende April vordem Berliner Schwurgericht zur Verhandlungkommen. Angeklagt ist der frühere SS-Sturm-
bannführer Gildisch , dem vorgeworfen wird,Ministerialdirektor Dr. Klausener in seinemAmtszimmer im Reichsverkehrsministeriumerschossen zu haben.Der Prozeß gegen Gildisch wird das ersteVerfahren sein, das eventuell die Hintergründeder Mordtaten am 30. Juni 1934 (Röhm-Putsch)aufdecken kann .

Italiener will Churchill ohrfeigen
„Ich gebe Ihnen die Wahl der Waffen“

Rom (UP) . Der italienische Graf VanniTeodorani Fabbri , der Ehemann einer NichteMussolinis, fühlte sich durch eine Bemerkung,die Churchill im britischen Unterhaus fallenließ, in seinem Nationalstolz gekränkt undteilte „Winny“ in einem Schreiben mit, daß erihm eine Ohrfeige verabreichen werde, wenner jemals nach Italien käme. Anschließendstehe er dem Expremier zur „Verfügung“ . FallsChurchill sich zu alt fühle, die Forderung an¬zunehmen, sei er bereit , sich seinem SohneRandolph zu stellen. „Ich fühle midi beleidigt .Idh gebe Ihnen die Wahl der Waffen .“In der Bemerkung, für die sich Churchillanschließend entschuldigte, hatte er sich inabfälligem Sinne über die Italiener geäußert.Der italienische Senat billigte mit 151 gegen133 Stimmen einen Gesetzentwurf der Re¬gierung über die Erfassung alles strategischenMaterials in der Industrie .Der italienische Parlamentsabgeordnete Gi-ancarlo Matteotti , der 33 Jahre alte Sohn des1924 von den Faschisten ermordeten Sozia-
listenführers Giacomo Matteotti , wurde ausder linkssozialistischen Partei Italiens aus¬
geschlossen , weil er an der Sowjetunion Kri¬tik geübt hatte .

Acht Personen werden gesucht
Militärflugzeug bei Italien ins Meer gestürzt

Rom (UP) . Sechs Überlebende eines vier¬
motorigen amerikanischen Militärflugzeugesvom Typ „Privateer “

, das einen Tag vermißtwurde , sind von einem italienischen Zerstörer
20 km vor der Küste von Anzio geborgenworden , Ein italienisches Flugboot hatte die
Überlebenden, die sich mit zwei Schlauchboo¬ten über Wasser hielten , gesichtet und denZerstörer zur Unglücksstelle geleitet. Die Über¬lebenden waren so geschwächt, daß sie nicht
vernommen werden konnten . So ist es nochnicht bekannt , was aus den übrigen 8 Insassendes Flugzeugs geworden ist. An der Suchenach ihnen beteiligen sich jetzt italienische,amerikanische und britische Flugzeuge sowie
Italienische und amerikanische Kriegsschiffe ,darunter der Flugzeugträger „Roosevelt“ . Von
amerikanischer Seite wurde mitgeteilt, süd¬
westlich Anzio seien vier weitere Schlauch¬
boote mit insgesamt 4 Personen an Bord ge¬sichtet worden.

Eine Kurier -Maschine der amerikanischen
Luftstreitkräfte stürzte in der Nähe von Kob¬
lenz aus bisher unbekannten Gründen ab . Die
beiden Insassen des Flugzeugs fielen dem
Unfall zum Opfer.

Polnischer DP spurlos verschwunden
Ein Amerikaner ebenfalls noch vermißt

Oslo (UP) . Ein polnischer DP, der ein Amtals Chefingenieur auf dem norwegischenDampfer „Arnulf “ in Florida antreten sollte,ist unter geheimnisvollen Umständen in Osloverschwunden . Der Pole war in der vergange¬nen Woche aus einem DP-Lager aus Deutsch¬land in Oslo eingetroffen und wohnte in einemHotel der Vorstadt Oslos , in der Nähe desHolmenkollen-Tourist-Hotels, wo der ameri¬kanische Journalist Moore im Dezember vori¬gen Jahres unter ebenso rätselhaften Umstän¬den verschwand.

Norwegische Truppen kommen nach Kiel .Noch im. März werden 200 Mann der norwe¬gischen Besatzungseinheiten in der ehemaligenLuftwaffenkaserne am Flugplatz Kiel -Hol¬tenau kaserniert werden.
Auerbach entlassen. Der bayerische Staats¬minister der Finanzen. Dr. Zorn, hat den Prä¬sidenten des Landesentschädigungsamtes, Dr.Philipp Auerbach, aus dem bayerischenStaats¬dienst entlassen , weil dieser den Verpflich¬tungen eines Behördenleiters nicht nachge -

kommen sei.

Umschau in Karlsruhe
Badischer Automobilclub gegründet

Karlsruhe . Bei der zweiten Hauptversamm¬lung des „Automobilklubs von Deutschland“
wurde eine Karlsruher Ortsgruppe mit demNamen „Badischer Automobilclub e . V .“ ge¬gründet . Rechtsanwalt Gönner wurde zum 1 .und Handelskammerpräsident Caspary zum
2 . Vorsitzenden gewählt .

Regierung besichtigt Rheinhafen
1 Million DM soll bereitgestellt werden

Karlsruhe (Iwb ) . Vertreter der Regie¬rung werden die Anlagen des KarlsruherRheinhafens besichtigen. An dieser von der
Stadtverwaltung Karlsruhe angeregten Infor¬mationsfahrt werden stellvertretender Mini¬
sterpräsident und Wirtschaftsminister Dr .Veit, Finanzminister Dr. Frank , Landesbe-
zirkspräsident Dr. Unser, Landesarbeitsamts¬
präsident Dr . Heinz und Landtagsabgeordne¬ter Möller in seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬der des Finanzausschusses des Stuttgarter -
Landtags teilnehmen . Bekanntlich wurde derStadt vom früheren Landtag schon vor eini¬
gen Monaten 1 Million DM für den weiterenWiederaufbau des Karlsruher Rheinhafensbewilligt. Der Landesregierung ist daran ge¬legen, diese Zusage endlich einzulösen unddas Darlehen schon bald zur Verfügung zustellen . Vorher wollen sich aber die genann¬ten Kabinettsminister noch einmal an Ort undStelle von der Notwendigkeit des angeforder¬ten Kredits überzeugen

Neubesetzung der Oberfinanzdirektion
K a ijji s ruhe (swk) . Finanzpräsident Dr.Strobej, der am 15 . November interimistischneben seinen Stuttgarter Amtsgeschäften auchdie Leitung der Oberfinanzdirektion Baden inKarlsruhe übernahm , sollte , am 15 . Februarnach Ernennung eines Nachfolgers wiedernach Stuttgart zurückkehren . Vermutlich aufGrund der inzwischen erfolgten Regierungs¬umbildung in Württemberg-Baden wurde dieKarlsruher Amtstätigkeit Dr. Strobels biszum 15 . April verlängert . Bis zu diesem Zeit¬punkt wird der Posten des Präsidenten derOberfinanzdirektion Baden endgültig neube¬setzt werden , fm Staatsanzeiger für Württem¬berg-Baden wurde die Stelle bereits vor eini¬ger Zeit ausgeschrieben.

Karlsruhe behält Speiseeisabgabe bei
Karlsruhe (lwb) . Der Karlsruher Stadt¬rat hat in einer geheimen Sitzung die weitere

Beibehaltung der Speiseeisabgabe beschlos¬sen . Dieser Schritt wird von der Stadtver¬waltung damit begründet , daß die Finanzlageder Stadt nach wie vor schwierig sei Außer¬dem habe der Karlsruher Senat des württem¬
berg-badischen Verwaltungsgerichtshofes ln
seiner Entscheidung vom 30 . Januar 1951
die Zulässigkeit der Erhebung einer Speise¬eisabgabe in den nordbadischen t Gemeinden
anerkannt . Die Ungültigkeitserklärung der
Speiseeisabgabesatzung der Stadt Heidelbergdurch den Verwaltungsgerichtshof beziehe
sich in keiner Weise auf die Rechtsgültigkeitder Abgabesatzung Karlsruhes .

Tagung der Reichsbahn- Sterbekasse
Karlsruhe (lwb) . Die Deutsche Reichs¬

bahn-Sterbekasse (DRS ) , mit über 700 000 Ver¬
sicherten, die in diesem Jahr ihr lOOjährigesBestehen feiert , veranstaltet am 14. und 15 .März in Karlsruhe ihre Hauptversammlung .In Verbindung mit dieser Versammlung wird
am 16./17 . März hier die Jahresversammlung

Freiburg (UP) . Die drei demokratischenParteien Südbadens , karitative Organisatio¬nen und die Bezirksstelle des deutschen Ge¬werkschaftsbundes sowie zahlreiche führendePersönlichkeiten, darunter StaatspräsidentWohieb , forderten vom südbadischen Innen¬minister ein Verbot des Veit -Harlan -Filmer
„Unsterbliche Geliebte“. Der Protest erfolgteim Hinblick auf zu befürchtende Demonstra¬tionen und die politische Vergangenheit VeitHarlans . Innenminister Dr . Schühly erklärteer habe keine gesetzliche Handhabe, den Filmzu verbieten . Wenn es zu Demonstrationenkäme, müsse die Polizei gegen die Demon¬stranten einschreiten , erst wenn dies nichtzur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruheund Ordnung ausreichen sollte, könne derFilm zeitweilig verboten werden . Die „Un¬sterbliche Geliebte“ wurde in einem Freibur¬ger Lichtspielhaus aufgeführt , ohne daß esbisher zu Störungen kam.

100 000 besuchten den Marshallplan -ZugF r e i b u r g (lds). Auf der Grenzlandfahrtdes Marshallplan-Zuges, die am 21 . Februarin Baden-Baden begann , wurde bereits der100 000 . Besudier gezählt. — Die glückliche
„Hunderttausendste “ war die 15 Jahre alteInge Holzer aus Freiburg , die mit einem Blu¬mengebinde und einem Gutschein für einPaar Schuhe bedacht wurde . Die 15 leuchtend¬
gelben D-Zug-Wagen der rollenden ERP-
Schau stehen gegenwärtig in Freiburg , nach-

des Versicherungsvereins deutscher Eisenöahn-
bediensteter stattfinden . Zu den Tagungen derbeiden Versicherungsanstalten werden rund
200 Teilnehmer erwartet .

2(us öer baöifdjen fjeimaf
Heidelberg erhält Stadthalle zurück

Heidelberg (SWK ) . Nach der Beschlag¬nahme der Stadthalle unmittelbar nach dem
Zusammenbruch im Jahre 1945 durch dieAmerikaner fehlte es in der kongreß- und
tagungsfreudigen Stadt am Neckar empfind¬lich an entsprechendem Versammlungsraum.Dadurch mußten besonders im vergangenenJahre zahlreiche Großveranstaltungen , Kon¬
gresse und Tagungen von überörtlicher Be¬
deutung entweder abgesagt oder in dem ab¬seits gelegenen Vorort Leimen abgehaltenwerden . Der Stadt wie auch allen anderen
Fremdenverkehrsbetrieben entging dadurcheine nicht unerhebliche Einnahmequelle. Wie
jetzt zuverlässig verlautet , soll die Stadthalleseitens der Amerikaner spätestens am 1 . Junids . Js . wieder freigegeben werden . Unbescha¬det dieser Rückgabe werden amerikanischeDienststellen je nach Bedarf bei Veranstaltun¬
gen die Stadthalle ebenfalls benutzen.

Visumfälscher wird ausgewiesen
Mannheim (Iwb ) . Nach einem Beschlußder alliierten Hohen Kommission wird derItaliener Bellotti für die Dauer von fünf Jah¬ren aus der Bundesrepublik ausgewiesen wer¬den. Bellotti war im August 1950 von einemamerikanischen Gericht in Mannheim wegenBeteiligung an Fälschungen von sechs Visa

zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wor¬den . Er soll der führende Kopf einer UlegalenOrganisation für di^ Einwanderung von Ita¬lienern nach Deutschland sein. Außerdem soller sich in Deutschland mit falschen Papierenaufgehaiten haben. Bellotti ist zur Zeit im
Mannheimer Landesgefängnis untergebracht.

Sterben für ein Besatzungsstatut?
Mannheim (lwb) . Der Vizepräsident des

Bundestages, Professor Carlo Schmid (SPD ) ,erklärte in Mannheim, wenn ein deutscher
Verteidigungsbeitrag überhaupt in Frage kom¬men solle , dann müßten die Deutschen auf
militärischem und politischem Gebiet unbe¬
dingt gleichberechtigt sein . „Für ein Besat¬
zungsstatut hat sich noch niemand totschießenlassen“ , rief der Redner aus . Professor Carlo
Schmid , der auf einer Mitgliederversammlungder Mannheimer SPD sprach, wiederholtedann seine Ansicht, daß eine VerteidigungEuropas nur dann einen Sinn habe, wenndie Alliierten so viel Truppen in Deutsch¬land stationierten , daß sie zusammen mit den
Deutschen stark genug seien, die Sowjets so¬fort zu stoppen, zurückzuschlagen und das
Schlachtfeld in die Gebiete jenseits der Weich¬
sel zu verlegen. Garantien der Alliierten nütz¬ten uns nichts, die Streitmacht müsse da sein.

Babnhof Baden-Oos wird instandgesetzt
Baden - Baden (swk) . Die erste „Visi¬tenkarte “ für die Besucher des Weltbades istder Bahnhof Baden-Oos . Das Bahnhofsge¬lände macht nun seit vielen Jahren alles an¬dere als einen freundlichen Empfangseindruck.Bahnsteiganlagen und das Bahnhofsgebäudeselbst zeigen auch heute noch arge Spuren des

Krieges . Bemühungen, diese Wunden zu be¬
seitigen, scheiterten bisher an der Aufbrin¬
gung der erforderlichen Mittel seitens derBundesbahn. Jetzt beschloß der Verwaltungs¬rat der Bäder- und Kurverwaltung , der Bun¬desbahn zu helfen und ihr ein Darlehen von

dem sie vorher die Städte Baden-Baden, Ra¬statt , Bühl, Offenburg, Lahr und Emmendin¬
gen besucht hatten . Die hohe Besucherzahl inder kurzen Zeit beweist das Interesse der ba¬
dischen Bevölkerung für die Ausstellung.

Post mahnt hartgesottene Schwarzhörer
F r e i b u r g (ld) . Die Post fordert alleSchwarzhörer auf , jetzt noch die günstige Ge¬

legenheit zu benutzen und sich ohne Schwie¬
rigkeiten , ohne Sorge um Nachzahlung oder
gar Bestrafung in die Zahl der normalen Hö¬rer einzureihen. Jeder , der Rundfunk hörenwill, muß wissen, daß die 2 DM Gebühr vonder Errichtung einer Empfangsanlage ab zubezahlen sind. Eine Empfangsanlage gilt nichterst als errichtet , wenn der Apparat spielt,sondern bereits dann , wenn eine Antenne,Erdleitung oder ein Gegengewichtgebaut wor¬den ist. Mit der Ausrede, es sei zwar eineAntenne oder Erdleitung und ejn Apparatvorhanden, aber beide wären nicht miteinan¬der verbunden , gibt sich die Post nicht zu¬frieden . Untermieter , die nicht zum Haushaltdes Wohnungsinhabers gehören, benötigeneine eigene gebührenpflichtige Genehmigung.Zum Haushalt des Wohnungsinhabers zähltnur , wer in dieser Haushaltung auch seine

Beköstigung empfängt . Auch die Erprobungvon Empfängern bei Neuanschaffungen ist
gebührenpflichtig, es sei denn , daß der an¬
gehende Rundfunkteilnehmer sich einen Fir¬
menvertreter ins Haus bestellt , um den Appa¬rat auszuprobieren.

150 000 DM zur Wiederherstellung und In¬
standsetzung des Bahnhofsgebäudes in Baden -
Oos zur Verfügung zu stellen . Gleichzeitigsollen auf diesem so wichtigen Durch¬
gangs- und Umsteigebahnhof umfangreicheUm- und Ergänzungsbauten durchgeführtwerden.

2(u5 Öen DTacf)bar(änöera
Südpfalz-Arbeiter ins Elsaß

Kandel / Pfalz (ldn) . Deutsche und fran¬
zösische Arbeiter werden in den nächsten Ta¬
gen mit dem Wiederaufbau durch den Kriegzerstörter elsässischer Gemeinden beginnen.Das ajif vier bis fünf Jahre berechnete Bau¬
programm sieht die Errichtung zahlreicher
Wohngehöfte, mehrerer Hotels, eines Kran¬kenhauses und sonstiger öffentlicher Gebäudevor. Dadurch soll etwa 1000 elsässischen Fa¬milien das Leben in der alten Heimat ermög¬licht werden . Es werden zunächst etwa vier¬
zig Arbeiter aus der Südpfalz in Lauterburgdie Arbeit aufnehmen . Ihre Zahl soll sich inkurzer Zeit auf etwa 100 erhöhen , sobald die
Grenzausweisfrage geregelt ist. Es wurde ein
Mindeststundenlohn von 1,30 DM zugesagt.Die Löhne, die in französischer Währung aus¬
gezahlt werden , können sofort in deutschesGeld umgetauscht werden . Die Arbeiter wer¬den täglich durch Lastkraftwagen der Bau¬
unternehmer zur Arbeit und auch wiedernach Hause gebracht.

Der Wormser Zigeunerkrieg geht weiter
Worms (ldn) . Bei einer schweren Messer¬

stecherei zwischen Zigeunerfamilien , die seitder berüchtigten Wormser Zigeunerschlachtvom November 1949 in Fehde liegen, gab esin der Nacht' am Stadtrand von Worms eineAnzahl Verletzter . Das Oberhaupt einer der
beteiligten Familien wurde mit Lungenstichenins Krankenhaus eingeliefert . An seinem Auf¬kommen wird gezweifelt.

CDU fordert Rücktritt Dr. Maiers
Stuttgart (UP) . Den Rücktritt des Mini¬

sterpräsidenten Dr. Maier fordert das Organder württembergischen CDU , die „Union“ inihrer neuesten Ausgabe. Das Blatt erwähnt ,daß im Zusammenhang mit der Affäre „DrMaier gegen Dr. Gerstenmaier “ eine Reihewestdeutscher Zeitungen das Abtreten Dr.Maiers gefordert habe. Die „Union“ erklärt ,„dieser Forderung haben wir nichts hinzuzu¬fügen“ .
Verwaltungsklage in Sachen Allgaier

Stuttgart (lwb) . Rechtsanwalt Dr. Rui-singer wird beim Verwa’.tungsgerichtshofStuttgart wegen Suspendierung des GeislingerOberbürgermeisters Dr. Allgaier Klage erhe¬ben . Dr. Ruisinger will beantragen , daß die
Suspendierung Dr. Allgaiers aufgehoben wird.Wie Dr . Ruisinger mitteilte , haben seine Be¬mühungen, mit dem Geislinger Gemeinderateine gütliche Lösung herbeizuführen , zu kei¬nem Ergebnis geführt . In Geislingen ' stellt
gegenwärtig eine aus drei Beamten beste¬hende Kommission des württemberg -badi¬schen Innenministeriums Ermittlungen imFall Dr . Allgaier an. Die Beamten haben esäbgelehnt. irgendwelche Auskünfte zu erteilen

Bekämpfung der Suchtgefahren
Stuttgart (lwb) . Auf der Schlußkundge¬bung der ersten öffentlichen Jahrestagung der

„Deutschen Hauptstelle gegen Suchtgefahren“
in Stuttgart wurde gegen eine eventuelle Sen¬kung der Tabak- und Alkoholsteuer Stellunggenommen. Die Tagungsteilnehmer , Vertreterder Wohlfahrtsverbände , Kirchen, Schulen, derverschiedensten Jugendverbände , und desöffentlichen Gesundheitsdienstes , forderteneine gesetzliche Regelung der Werbung fürAlkohol- und Tabakwaren und stellten fest,daß die Gefahren des Mißbrauchs von Ge¬nußgiften durch den starken Einfluß desAlkohol- und Tatjakkapitals auf das öffent¬liche Leben vergrößert worden seien . Zusam¬menfassend wurde auf der Tagung festgestellt ,daß ein immer größer werdender Teil unseresVolkes Suchtmittel dazu benütze , um vor derWirklichkeit des Lebens zu fliehen. Die großeZahl der Verkehrsunfälle , der Rohheits- undSittlichkeitsdelikte , der Geschlechtskrankhei¬ten und der zerrütteten Ehen hätte größten¬teils ihre Ursache in dem Mißbrauch von Ge¬nußgiften.
Auf der Schlußkonferenz sind Professor De.Gläss, Göttingen, zum Präsidenten und Prä¬lat Czeloth, Hamm, zum geschäftsführendenPräsidialmitglied gewählt worden.

Alliierte ersenweren Grenzverkehr
Zürich (lds). In einer Verlautbarung kün¬

digt die Polizeidirektion Zürich neue , durchalliierte Maßnahmen verursachte Erschwerun¬
gen im deutsch-schweizerischen Grenzverkehran. Die nach dem Abkommen zur Förderungdes Touristenverkehrs vom 20 . Oktober 1950
zugelassenen Spezialausweise, die Schweizerzu einem Aufenthalt bis zu drei Tagen in derdeutschen Grenzzone berechtigen, sollen aufGrund alliierter Forderungen künftig nur nochan Schweizer abgegeben werden , die sich zurZeit der Bewerbung bereits in der schweize¬rischen Grenzzone aufhalten . Die bis zum
10. März 1951 ausgestellten Spezialausweiseverlieren auf alliierte Weisung ihre Gültig¬keit , später bezogene können umgetauschtwerden , wenn der Inhaber die oben erwähn¬ten Voraussetzungen erfüllt .

Verbot des Harlan-Films ?
Forderang der demokratischen Parteien

ER KLEIDUNG IST QUALITÄTSKLEIDUNG

flotte Übergangsmäntel von 115.- bis 245.-
sportl .Trenchcoats gefütt. von 58.- bis 135.-
impräg . Popelinemäntel von 49 .50 bis 112.-
elegante Strafienanzügevon 98.- bis 210 .-

KARLSRUHE KAISERSTRASSE170 BEI DER HAUPTPOST



Seite 4 ETTLINGER ZEITUNG Samstag , den 10. März 1991

MS HUER Will
*£>55WS*

:

-.i.i

-.Ammm

Vorkonferenz der vier Großmächte in Paris
Im Palais Marbre Rose in Paris finden zur Zeit die Vorbesprediungen der vier Großniächte
zur Vorbereitung einer Außenministerkonferenzstatt. Die Stellvertreter der vier Außenminister

sollen in dem S ^el . den unser Bild zeigt , eine Tagesordnung ausarheilr "

In Korea wird um jeden Hügel gerungen
Amerikanische Infanteristen verteidigen jeden Hügel in Korea. Neben den Kommunisten ist
der Schlamm ein weiterer zäher Gegner. Trotz aller Schwierigkeiten gelang es den UN-

Trunven im AHtfrlnhschnitt weiterp Gdlnndepoiinnnr. ~. i

«mm.
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Neumühler Raubmörder wieder gefaßt
Die beiden Raubmörder E . Flickinger (links
und R . Dehaut nach ihrer erneuten Festnahm

Die Berber rücken an Die „Töchter des Nü“ demonstrierten
?.0 000 Berberkrieger zwangen den Sultan von Zum ersten Mal in der Geschichte des Nillande.
Marokko , französischen Forcierungen nachzuge- demonstrierten 1500 Ägypterinnen vor dem Par-
Iren. Die Demonstration erfolgte auf Veran- lament in Kairo für die Gleichberechtigungdei

lassung des Generals Juin Frau und die Abschaffung der Vielehe

NSU greift BMW-Rekord an
Wilhelm Herz will auf einer 500-ccm-NSU-
KompressormaschineHennesWeltrekord brechen

mm #,

„Europäische Sicherheit “
Martin H . Sommerfeldt ist Chefredakteur de ■
ersten Militärzeitschrift nach dem Kriege

!
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Krefeld baut ein neuartiges Flußwasserwerk
An der kürzlich wieder dem Verkehr übergebenen Krefelder Rheinbrückewird demnächst m :l

dem Bau eines neuartigen Flußwasserwerkes begonnen. Unser Bild zeigt das Modell

Oberbürgermeister Reuter dankte den USA
für die innerhalb von fünf Jahren nach Deutsche -

land gesandten 6-5 Millionen CARE- Pakete

Käthe Kruse -Puppen in Lebensgröße
sind auf der Kölner Frühjahrsmesse zu sehen.
Unser Bild : Frau Kmsemit einem ihrer „Kinder "

Silbernes Lorbeerblatt für Weltmeisterpaar Baran/Falb
BundespräsidentHeuss beglückwünschtRia Baran, die zusammen mit ihrem Weltmeisterschafts¬

partner im Eiskunstlauf, Paul Falk (links), die höchste sportliche Auszeichnung erhielt

Stafettenwechsel bei den Reitern
Eine Reiterstafette war durch ganz Deutschland

drei Tage unterwegs nach Flensburg
Bilder : apa
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